Antrag der Jusos Bergedorf

Integrationsförderne Regionale Zeitungen in fremder Sprache

Bevor man sich mit diesem Thema auseinander setzt eine Zeitung zu entwerfen ,die die Integration

fördern soll, muss man zunächst doch klären, was Integration überhaupt bedeutet. Man findet kaum

zwei Menschen, die von Integration sprechen und das gleiche darunter verstehen Der erste Schritt für eine gelungene Integration ist Arbeit. So ist zum Beispiel der arbeitslose Deutsche schlechter integriert als der Russlanddeutsche, Türke oder Pole, der in Hamburg eine Kfz- Werkstatt betreibt.

Eine integrationsförderne Zeitung ist nicht zu verstehen als Ersatzmedium. Es ist doch auch normal, dass man zum Beispiel Die Zeit und The Guardian aus Großbritannien nebeneinander

liest. Warum nicht auch Die Zeit und eine Zeitung in russischer oder türkischer Sprache?! Es sollte

einfach nur eine deutsche Zeitung in einer anderen Sprache sein, die es regional geben könnte.

Regional deshalb, weil in jedem Bundesland andere Menschen aus anderen Ländern leben und so

besser abgestimmt werden kann, in welcher Sprache solch eine Zeitung erscheinen sollte und mit

welchem Inhalt.

Die Leser stellen wir uns so vor: Der Leser ist gut integriert, spricht fließend Deutsch und liest die

eine Zeitung in seiner Muttersprache, neben anderen deutsche Zeitungen.

Wir betrachten diese integrationsförderne Zeitung als eine deutsche für deutsche Bürger, die auch

z.B. Russisch lesen wollen. Man muss sich die Leser am Morgen neben einer Regionalzeitung wie

der Hamburger Abendblatt vorstellen, daneben die integrationsförderne Zeitung. Es werden

Berichte aus beiden Zeitungen gelesen, verglichen und durchgeblättert.

Nun könnte man natürlich meinen, dass es gut integrierte Menschen nicht mehr nötig hätten, eine

solche Zeitung zu lesen.

Doch dafür gibt es einen einfachen Grund: die Muttersprache. jede Sprache hat ihre

Besonderheiten, die man nur als Muttersprachler richtig versteht. So ist eine z.B russischsprachige

Zeitung für die Leserschaft einfacher und lebendiger als eine deutschsprachige. Zudem lassen sich

komplexe Themen wie zum Beispiel die Schulreform in der Muttersprache einfach besser erklären.

Selbstverständlich wäre es möglich auch News aus dem jeweiligen Herkunfsland zu drucken. Doch

im Regionalteil kann man vermehrt über Russisch sprechende Menschen berichten, wie sie leben,

wie sie Arbeit gefunden haben, was sie machen. Dies gibt den Menschen eine Hülle an

Informationen, wie man sich als Migrant hier und dort zu helfen weiß und die Sicherheit bekommt,

nicht allein mit evtl. Sogen und Nöten zu sein.

Wenn ein Mensch das Land und die Leute besser versteht und weiß, was gestern war und was

morgen sein sollte, da kann solch eine Zeitung vielleicht zur Integration beitragen

Natürlich sprechen Kritiker solch einer Zeitung gleich davon, dass die Integration evtl verlangsamt

werden könnte, wenn nun gar nicht mehr in deutscher Sprache gelesen wird.

Im Russischen ist es doch einfacher und schneller, alle Realitäten in Deutschland zu erklären, als

gleichzeitig Zeitungsdeutsch beibringen zu wollen und etwas zu erzählen. Es wäre nur eine

Sprachübung für sich, aber keine lebensfähige Zeitung.

Deshalb fordern wir Jusos Bergedorf, solche Projekt in ihrer Arbeit zu unterstützen.

